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Gewässerschutzberatung in Schleswig-Holstein

P-Versorgung im Mais optimieren

Für den erfolgreichen Silomaisan-
bau ist eine sichere Jugendentwick-
lung von großer Bedeutung. Insbe-
sondere in dieser frühen Entwick-
lungsphase hat Mais vergleichs-
weise hohe Ansprüche an eine 
ausreichende Versorgung mit pflan-
zenverfügbarem Phosphat. Daher 
wird in der „klassischen“ Maisdün-
gung, zusätzlich zur organischen 
Wirtschaftsdüngerausbringung, mi-
neralisches Phosphat über die Un-
terfußdüngung, meist über Diam-
monphosphat (DAP) oder NP 20/20, 
gegeben. Mithilfe geeigneter Alter-
nativen und unter Berücksichtigung 
und Optimierung der Bodeneigen-
schaften kann jedoch auf die mine-
ralische Unterfußdüngung weitest-
gehend verzichtet werden.

Phosphat kann eingespart und 
die Abschwemmung von P in die 
Oberflächengewässer reduziert 
werden. Es gilt, eine überhöhte, 
nicht standortangepasste Dün-
gung zu vermeiden, den eigenen 
Boden und dessen Eigenschaften 
zu kennen und scheinbare P-Man-
gelsymptome einzuschätzen und 
mit entsprechenden Bewirtschaf-
tungsmaßnahmen zu reagieren. 
Eine überhöhte Düngung hat kei-
ne positiven Auswirkungen auf die 
Ertragsleistung von Mais, belastet 
aber Umwelt und Portemonnaie. 

Die Landwirtschaftskammer 
Schleswig-Holstein, welche die 
Gewässerschutzberatung im Be-
ratungsgebiet 2 „Schleswigsche 
Vorgeest“ durchführt, beschreibt 
im nachfolgenden Artikel die Risi-
ken einer überhöhten P-Düngung, 
welche Fraktionen des  Phosphors 
für die Pflanzen verfügbar sind 
und warum die lila Verfärbung der 
Maispflanzen nicht immer auf ei-
nen P-Mangel hinweist. 

Die sechs Beratungsgebiete in 
der Gebietskulisse der gefährde-
ten Grundwasserkörper umfassen 

zirka die Hälfte der landwirtschaft-
lichen Nutzfläche in Schleswig-Hol-
stein. Innerhalb dieser Gebietsku-
lisse haben alle Landwirtinnen und 

Landwirte die Möglichkeit, im Rah-
men der Gewässerschutzberatung, 
die durch den europäischen Eler-
Fonds gefördert wird, eine kosten-

freie, gewässerschutzorientierte 
Beratung in Anspruch zu nehmen.

Friederike Lübben
Melund

Tabelle: Kontakt zu den zuständigen Fachbüros
Beratungsgebiet und zuständiges Büro Telefon Kontaktperson/en

BG 1, Lecker und Bredtstedter Geest und Flensburger Hügelland
Iglu – Ingenieurgemeinschaft für Landwirtschaft und Umwelt 

04 31-66 11 53 48 Dr. Christiane von Holtzendorff

BG 2, Schleswigsche Vorgeest und westliches Angelner Hügelland
LKSH – Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein

0 43 31-94 53-325 Jens Mackens

BG 3, Geest zwischen Hohenwestedt und Rendsburg
GWS-Nord – Gewässerschutzberatung Nord

04 31-20 99-921 Dr. Heidi Schröder
Dr. Jürgen Buchholtz

BG 4, Holsteinische Vorgeest
Ingus – Ingenieurdienst UmweltSteuerung GmbH

0 43 92-91 30-971 Heinrich Hack

BG 5, Holsteinische Schweiz
Ingus – Ingenieurdienst UmweltSteuerung GmbH

0 43 92-91 30-975 Lorenz Schneider

BG 6, Südholsteiner Geest und Büchener Sander
Geries–Ingenieure

0 41 20-70 68-410 Julie Eberle
Marius Denecke

Abbildung: Übersichtskarte der Beratungsgebiete


